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Sitzung des Reichskabinetts
Berlin , 18. April. Das Reichskabinett trat am Mitt¬

woch unter dem Vorsitz des Reichskanzlers zu einer Sitzung
zusammen, in der nach längerer Aussprache einstimmig
klne Erklärung beschlossen wurde , die in der darauf
Menden Parteiführerbesprechung den Parteiführern vor-
gelegt wurde . Die Parteiführer werde » ihrerseits diese
Erklärung ihren Fraktionen Mitteilen, die im Laufe des
nachmittags und des Abends erneut zusammcntreten . Die
Regierungserklärung selbst soll erst im Laufe des Abends
offiziell veröffentlicht werden , wenn die Antworten der
Fraktionen vorliegen. Rach der Haltung der Parteiführer

.Aussicht, daß die Fraktionen sich dieser Erklärung
»»schrieben werden.

Wie das Nachrichtenbüro des B .d.Z. aus parlamentari¬
schen Kreisen erfährt, soll in dieser Erklärung den Parteien
vorgeschlagen werde «, den Etat nach den Vorschlägen ihrer
eigene« Sachverständigen , mit denen die Regierung einver¬
standen ist, » hnekoalitionsmätzigeBindungz«
erledigen. Die Erfüllung des Wunsches des Kabinetts, die
Regierung um einige Zent rums minister zu er¬
weitern, wird abhängig sein von dem Verlauf der Frak¬
tionssitzung des Zentrums. Auf einen besonderen interfrak¬
tionellen Ausschub will man nach den Vorschlägen des Ka¬
binetts verzichten, die Regierung will die Parteiführer von
Fall zu Fall zusammenrufe « . Der Vertreter der Demo¬
kraten, Dr. Haa s , erklärte, wie das Nachrichtenbüro , des
v .d.Z. weiter hört » in der Parteiführerbesprechung sofort,
dah seine Faktion den Appell der Regierung an die Par¬
teien billige und mit der vorgeschlagenen Lösung einverstan¬
den sei. Die anderen Parteiführer behielten die Stellung¬
nahme ihren Fraktionssitzungen vor.

Die me Negierung is» Werden
Die kritische Lage des Reichskabinetts vom Dienstag

Abend und Mittwoch früh hat sich im Laufe des Mittwoch
durch die Kabinettssitzung und die Verhandlungen mit den

Fraktronsfiihrern , vor allem durch das Eingreifen Dr . Strc-
semanns und dessen Hinweis auf die außenvolitiiche Lag«.,
die derzeit einen Rücktritt des Kabinetts nicht gestatte , ge¬
klärt . Die Parteien der Großen Koalition kamen überein

zwar nicht die feste Mehrheitsregierung der Großen Koali¬
tion zu bilden , sondern eine losere Bindung der Parteien
>u schaffen zur Erledigung des Reichshaushalts . Die Frak¬
tionen sollen nicht gebunden , aber doch verpflichtet sein,
'eine Agitationsaniräge zum Etat zu stellen. Nur der So«
sialdemokraie wird gestattet , gegen die Panzerkreuzer -Rate
m stimmen. Diese einziae Klivve kann gefährlich werden,
oenn die deutschnationale Opposition die Ankündigung wahr
nacht , daß sie der Abstimmung über den Panzerkreuzer f ' r r-
»leibt und damit eben zeigt, daß sie den Reaierunasvar«
eien nicht den Gefallen tut . Das würde zur Folge haben,
>aß der Reichswehrminister Eröner zurücktreten würde.

Das Wesentliche der neuen Regierung ohne Koalitions-
tindung ist jedoch die Tatsache, daß das Zentrum wieder Re-
sierungspartei mit drei Ministern wird. Ein Beschluß der
Hentrumsfraktion am Mittwoch Abend bestätigt dies.

Die neue» Zentrumsminister
Berlin , lv . April. Die Zentrumsfraktion im Reichstage

beschloß , am Mittwoch Abend einstimmig» dem Reichskanz¬
ler als Mitglieder der Reichsreaieruna vorzuschlagen:

Nbg. von Euerard für das Reichsjustizmimsterium.
NSg. Stegerwald für das Verkehrsministerium,
Abg. Dr. Wirth für das Ministerium der besetzten Gebiete.

Die Berliner Presse zu der neue » Reichsregierung
Berlin » 1l . April . Die Blätter der in dem erweiter¬

ten Reichskabinett vertretenen Parteien sehen in der Bil¬
dung der neuen Reichsregierung die letzte Etappe auf dem
Wege zur großen Koalition.

Der „Vorwärts " nennt die Regierung bereits ein
Kabinett der großen Koalition und sagt : Eine koalitions¬
mäßige Bindung besteht allerdings zunächst nur für das
allernächste und wichtigste , die Verabschiedung des Etats.
Hält jedoch das Kabinett bei dieser Probe zusammen, so
wird man sich später auch noch über andere Dinge verstän¬
digen können. Bemerkenswert in dem Kommentar des
„Vorwärts " ist noch die Feststellung , daß die sozialdemo¬
kratische Fraktion sich gestern nicht versammelt hat , und
daß der am Dienstag von ihr gefaßte Beschluß selbstver¬
ständlich in Kraft bleibt.

Die „Vossische Zeitung schreibt : Politisch gesehen ist
die große Koalition in Wirklichkeit da . Sie hat sich im

Reichstage etabliert , wenn sie auch v̂orläufig ihr incognito
wahrt.

Das „Berliner Tageblatt " weist darauf hin , daß die
Parteien der großen Koalition wieder in der Regierung
vereinigt sind und erklärt : Das weitere wird sich finden.

In der „Germania " wird ausgeführt : Für das Zen¬
trum ist das Entscheidende, daß die neue Regierung einen
auf weitgehenden Bindungen beruhenden Mehrheitswillen
zum Ausdruck bringt . Diese unverzichtbaren Bindungen
erstrecken sich zunächst auf die Gestaltung des Etats , und
zwar derart , daß die Regierungsparteien die Verpflichtung
eingegangen sind, allen Anträgen aus Ausgabenerhöhung
oder agitatorische Streichungen einen geschlossenen Wider¬
stand entgegenzusetzen . Das Reichskabinett wird sich gemäß
seinem gestrigen Beschluß geschlossen für die Durchsetzung
des von den Sachverständigen unterbreiteten Finanzpro
gramms einsetzen . Zu dem Eintritt dreier Zentrums¬
minister in das Reichskabinett sagt das Blatt , für die Be¬
deutung , die das Zentrum seiner neuen verantwortlichen
Stellung zumißt , sprechen die Persönlichkeiten , die es dem
Reichskanzler als Minister in Vorschlag gebracht hat.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " spricht zwar von
einer Notlösung , die alle Merkmale der Befristung , der
Verlegenheit und der inneren Widersprüche enthalte , be¬
zeichnet sie aber doch als einen Fortschritt gegenüber der
unwürdigen , unmöglichen Fortdauer des bisherigen Zu¬
standes . Dadurch, daß sie Deutsche Voltspartei sich troy
allem über Hemmungen und schwere Bedenken hinweg¬
gesetzt habe , habe die Regierung eine große Chance erhal¬
ten und es liege an ihr , aus dem gegenwärtigen „Zweck¬
verband der Parteien " etwas brauchbares zu machen.

Die „Deutsche Tageszeitung " sagt, es handelt sich nur
um eine Koalition zur Durchführung des Reichshaushalts,
wobei man freilich annehmcn kann , daß sie bis zum Ab¬
schluß der Pariser Tributverhandlungen halten wird.

Ile Glölibigcrslllalell verhandeln
Die Verhandlungen der Gläubigerstaaten über die

Neparationsziffern
Paris , 10. April . Zum Stand der Verhandlungen der vier

Delegationen der Eläubigerstaarcn innerhalb der Revarations-
konferenz schreibt „Mali n"

, die vier Delegationen und Owen
Aoung hätten mit Dr . Schacht Fühlung nehmen sollen , aber sie
sind im letzten Augenblick gezwungen gewesen , davon Abstand zu
nehmen. Die französischen , englischen und belgischen Sachver¬
ständigen sind nämlich zu der Erkenntnis gekommen, das die in
der Nacht zum Dienstag von ihren Mitarbeitern angestellten
Berechnungen nahezu jedermann , vor allem aber den italieni¬
schen Delegierten Pirelli enttäuschen würden.

„P e t i t P a r i j i e n" sagt zu den zur Debatte stehenden Zit¬
tern : Die Kontroversen beziehen sich auf den Betrag für di«
Reparationen im eigentlichen Sinne . Wenn man die Gesamt¬
summe der Entschädigung, die man von Deutschland fordert , aul
eine Milliarde schätzt , dann würde das Reich zu Beginn An¬
nuitäten von 1900 Millionen zu bezahlen haben , die auf 2700
Millionen steigen und nach 37 Jahren , also nach Tilgung der
eigentlichen Reparationssumme auf 1708 Millionen zur Deckung
der interalliierten Schulden zurückgegeben würden . Da Dr.
Schacht sich kategorisch weigert , höhere Ziffern als die Normal-
Anuität des Dawesplanes von 2,S Milliarden in Erwägung zu
ziehen, bemühen sich die Gläubiger eine Verständigung über
eine Entschädigungsziffer von weniger als einer Milliarde z«
suchen. Man spricht jetzt von 75g Millionen , was eine An-
tanssannuitat von 1658 Millionen ergeben würde.

Neues vom Tage
Eine Sparmaßnahme angekündlgr

Berlin , 18 . April . Der Reichsarbeitsminister hat dein Reichs¬
ag eine Denkschrift über die Ergebnisse seiner Aufsichtstätigkett
Iber die Reichsanstolt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
sersichernng zugehen lasten Eine wesentliche Ersparnis bedeutete
oor allem die Verminderung der Zahl der Landcsarbeitsämter
»on 22 aus 13 und der Arbeitsämter von 881 aus 381. Nach dem
Bericht der Anstalt entfallen von ihren gesamten Ausgaben etwa
7,2 Prozent auf die Ausgaben für den Personal - und Sachbedarf
ihrer Aemter , wovon ein großer Teil Kosten der Arbeitsvermitt¬
lung und Berufsberatung seien . Die Arbeitslosenversicherung
werde auf die Dauer das Risiko der saisonmäßigen Arbeitslosig¬
keit nicht tragen können. Das Ministerium sei bemüht , sobald als
möglich eine endgültige Lösung vorzubereiten , wobei die oberste
Forderung die Aufrechterhaltung der finanziellen Lebensfähig¬
keit der Arbeitslosenversicherung sein muß.

Die Denkschrift der Spitzengewerkfchaften der Eisen¬
bahner überreicht

Berlin , 10 . April . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft ist
in den Besitz der Denkschrift gelangt , die der Allgemeine
Deutsche Gewerkjchaftsbund in Zusammenarbeit mit den
Eisenbahnergewerkschaften verfaßt hat und in der die Lohn¬
forderungen der Eisenbahner nochmals begründet werden.
Wie eine hiesige Korrespondenz meldet, werden vermutlich
erst in der kommenden Woche neue Verhandlungen in Gang
gebracht werden.

Ramek Bundeskanzler?
Wien , 10. April . Wie verlautet , soll Dr . Ramek , den

allernächsten Tagen an die Spitze der neu zu bildenden
Regierung zu treten . Ueber die Besetzung der einzelnen
Ministerien ist noch nicht entschieden worden . Nur so viel
verlautet , datz das Finanzministerium dem christlich-sozialen
Abgeordneten Streruwitz übertragen werden soll.

Die Lage im Kohlenhandel
Berlin , 18 . April . Im Reichskohlenrat wurde mitgeteilt : Der

Kohlenaußenhandel hat gegenüber dem Vorjahre eine wesentliche
Verschlechterung erfahren . Die Gesamteinfuhr an Kohlen und
Koks aus England ist etwa der Hälfte des letzten Friedensfahrer
gteichgekommen . während sie 1927 erst etwa ein Drittel betrug.
Die Gesamtausfuhr deutscher Kohle ist von 39,66 Millionen Ton¬
nen auf 37,58 Millionen Tonnen im Berichtsjahre gesunken . Der
Geldwert des gesamten Auslandsversandes einschließlich der Lie¬
ferungen auf Reparationskonto betrug 1928 rund 746 Millionen
Reichsmark, der Ueberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr knapp
557 Millionen Reichsmark. Die Lage des Weltkohlenmarktes muß
nach wie vor als stark verworren bezeichnet werden . Die Einfuhr
englischer Kohle nach Berlin betrug im Jahre 1928 8,3t Millio¬
nen Tonnen gegenüber 18,38 Millionen Tonnen 1927 und 24,8
Millionen Tonnen 1913.

250 Morgen Wald ein Raub der Flammen
Köln . 10 . April . Zn den Schonungskulturen der staatlichen

Waldungen bei Siegburg (Rhernprovinz ) brach am Diens¬
tag ein großer Waldbrand aus , dem etwa 250 Morgen jun¬
ger Tannen - und Fichtenkulturen zum Opfer fielen . Erst den
und Siegburg , sowie der Forstbeamten und einem Arbeiis-
kommando des Gefängnisses zu Siegburg gelang es das
fieberhaften Bemühungen der Feuerwehren von Lohmar
Feuer auf seinen Herd zu beschränken und ein lleberqreifen
auf den Hochwald zu verhindern . Der Schaden ist recht be¬
trächtlich.

Der Jannowitzer Lokaltermin

Jannowitz , 9 April . Um 11 Uhr vormittags begann der mir
grober Spannung erwartete Lokaltermin in der Mordsache des
Grasen Eberhard zu Stolberg -Wcinigerode , der als Abschluß
der Ermittlungen angesehen wird . Ueber das Ergebnis ist vor¬
läufig nicht viel zu erfahren . Der von der Verteidigung gestellte
Schiebsachverständigc Albert Preub -Neudamm jagte in einer
Unterredung aus , er halte einen Unfall , so wie ihn Grat Chri¬
stian dargestellt habe , nicht für ausgeschlossen . Gral Christian sei
bei dem Lokaltermin sehr erregt gewesen , doch habe er klar und
deutlich den Sachverhalt so darscstellt , wie er es bereits bei
seinem letzten Geständnis getan habe, wonach Fahrlässigkeit oor-
liegen würde.

Feuerwerk im indischen Parlament

„Das angebliche „Bombcnattentat " in der indischen Kammer
entpuppt sich als eine verhältnismäßig harmlose Demonstration.
Es handelt sich bei den beiden Bomben nur um sogenannte „Ka¬

nonenschläge" , die nichts anderes als eine laute Erolofion ver¬
ursachen . Auch richteten die beiden Attentäter ihre Mafien aut
keinen der Anwesenden, sondern feuerten lediglich in die Luit
Bon den 5 Verletzten, in dessen nächster Nähe die Ervlostons-
lörver explodierten , wurde nur einer ernsthaft verlest . Si,
George Schuster, der Finanzministcr , und 3 andere Inder wur
den nur leicht an Armen und Händen verletzt.

Die verschollene « Australien - England -Flieger

Wie der „Frankfurter Zeitung " aus London gemeldet
ist das seit zehn Tagen vermißte Flugzeug „Südliches Kreuz",
mit dem der Flieger Kingsford Smith mit seinem Begleiter
Ulm einen Flug Australien —England ausführen wollte, nach
Berichten von Eingeborenen etwa 58 Kilometer von der Küste
entfernt bei Drysdale aufgefunden worden . Es wurde sofort ein«
Expedition mit Flugzeugen abgesandt , um weitere Feststellungen
zu machen . Ueber das Schicksal der beiden Flieger liegen noch
keine Nachrichten vor.

Bergwerksunfall in Belgien
Brüssel, 10 . April . Auf der Zeche Grand Manbourg

bei Charleroi stürzte während des Betriebes die Aus¬
mauerung des Förderschachtes zusammen, wobei die Trüm¬
mer auf einen in Fahrt befindlichen Förderkorb stürzten.
Zwei Bergleute wurden getötet , zwei verletzt.
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Aus Stadl und Land s
Altensteig, den 11 . April 1929.

Dentjchnationale Gautagung in Pforzheim . Wie wir
erfahren , kommen die Mitglieder der Württ . Vürgerpartsi
und des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes aus den
hiesigen und den benachbarten Oberämtern nächsten Sonn¬
tag im „ Kaiserhos" in Pforzheim zu einer Eautagung zu¬
sammen. Dabei wird Rechtsrat Hirzel - Stuttgart über
„Deutschlands Krieqstribute und Reichstagsabg . Ding¬
te r - Calw über das Thema „Die Not der Landwirtschaft
ist Volkes Not" sprechen. Ferner wird der badische Land¬
tagsabgeordnete Habermehl - Pforzheim in einem
Vortrag auf die „Politische Lage" eingehen.

- Neuerungen in der r»nfallveru <yeru»g. ^ ura) oas
dritte Gesetz über Aenderungen in der Unfallversicherung
oonr 20. Dezember 1928 sind in die Unfallversicherung neu
einbezogen worden : der Betrieb der Feuerwehren und Be¬
triebe zur Hilfeleistung bei Unglllcksfällen, die Lebens¬
rettung ; Krankenhäuser, Heil- und Pflegeanstalten , Ent¬
bindungsheime und sonstige Pflegeanstalten , die Personen
zur Kur und Pflege aufnehmen : Einrichtungen und Tätig¬
keiten in der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege und
kn Gesundheitsdienst; Laboratorien für naturwissenschaft¬
liche, medizinische oder technische Untersuchungen und Ver¬
suche, Betriebe , die Röntgeneinrichtungen verwenden ; der
Betrieb der Schauspielunternehmungen , Schaustellungen,
Vorführungen , Musikaufführungen und von Gesangs- und
deklamatorischenVorträgen , sämtlich ohne Rücksicht auf den
Kunstwert der Leistung; die Lichispielbetriebe (Herstellung,
Vertrieb und Vorführung von Lichtspielstreifen ) ; die Rund¬
funksendebetriebe; die Betriebe zur Bewachung von Be¬
triebs - und Wohnstätten . Jeder Unternehmer eines Be¬
triebs oder einer Tätigkeit , die der Unfallversicherung neu
unterstellt wurde, ist verpflichtet, das Unternehmen unver-
Dglich bei dem Versicherungsamt, in dessen Bezirk es seinen
Sitz bat . anrumelden.

Nagold , 10 . April . (Bildung eines Verkehrs - und
Derschönerungsvereins . ) In einer hier stattgefundenen
Bürgerversammlung , die Stadtschultheiß Maier in die
„Traube " einberief und bei welcher er ein ausführliches
Referat gab, wurde ein selbständiger „Verkehrs - und Ver¬
schönerungsverein" gegründet , nachdem dieser sich vom
Schwarzwaldverein losgetrennt hatte . Als jährl . Vereins¬
beitrag wurden 3 Mark festgesetzt. Die meistinteressierten
Kreise sollen zum Zwecke der Werbung höhere Beiträge
geben. Von Sen annähernd 80 anwesenden Bürgern
schrieben sich fast alle als Mitglieder ein . Ein erweiterter
Ausschuß soll einen Arbeitsausschuß bilden und die ein¬
zelnen Aemter des Vereins vergeben.

Freudenstadt» 10. April . (Vom Rathaus .) Zn der letzten
Sitzung des Gemeinderats gab der Vorsitzende den Inhalt eines
Erlasses der Ministerialabteilung für die höheren Schulen be¬
kannt . Danach haben die Pläne für den Neubau des Real¬
gymnasiums und der Oberrcalschule infolge ihrer
klaren Erundritzgestaltung und ihrer zweckmäßigen Raumein¬
teilung sowie hinsichtlich der Lage der Unterrichtsräume nach
der Himmelsrichtung die Billigung der Unterrichtsverwaltung
gesunden . Mit dem Neubau werde den Unterrichtsbedürfnissen
der Schule weitgehend Rechnung getragen. Die Ministerial-
abteilung bittet dann noch um Berücksichtigung verschiedener An¬
regungen und Wünsche. Wie der bauleitende Architekt Hahn
darlegt, kann den von der Ministerialabteilung geäußerten
Wünschen größtenteils Rechnung getragen weiden . Eine Ueber-
lchreitung des Kostenvoranschlags tritt dadurch nicht ein. Mit
dem Abbruch des früheren Wälde'schen Hauses kann nunmehr

vis Kellen Linden
Roma« vo» Helene Heliig - TrSnkner

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(32 . Fortsetzung.)

„Wir erwarten sie in den nächsten Tagen "
, erwiderte

Hella.
„Sie hat schöne Erfolge erzielt ? "
Die Besprechungen sind glänzend , sie hat alles ver¬

kauft . „Aber —"
, Hella erhob sich schon wieder.

„Väterchen, du wirst mir nicht böse sein , wenn ich —
noch einmal nach dem Spital gehe, der Abendbrottisch ist
gerichtet, warte nicht auf mich, es liegt mir daran , zu er¬
fahren , wie alles gekommen ist . Ich werde abwarten , bis
Herr Wiemar die Besinnung wieder erlangt , vielleicht ist
das schon geschehen.

" —
Eeheimrat Eermann sah erstaunt auf seine Tochter. >
„Ja , aber Kind , warum interessiert gerade dich das so

'
eingehend ? " !

„Väterchen, bedenke doch, Christine würde das gleiche !
tun , ich will in ihrem Sinne handeln und"

, sie beugte sich i
etwas vor und sprach verhaltener , denn an den Nachbar- i
tischen wurden die Gäste aufmerksam. >

„Es muß ein Wortwechsel vorangegangen sein , Frau !
Steaeberg schrie entsetzlich, und auch Berta war beteiligt , ?
ich habe alles gehört , denn ich übersetzte eben Livius.
D« kam ich nicht weiter . Dann hörte ich die Tür schlagen,und einige Minuten später einen dumpfen Fall , dann ein
Stöhnen , und als ich dem nachging, fand ich Hermann Wie¬
mar , Menschen standen um ihn herum , ein Arzt war be¬
reits mit ihm beschäftigt . Wir telephonierten sofort nachdem Krankenauto , und binnen Minuten war ich mit ihmim Spital . Es war eine schwere Fahrt .

"
Sie wischte sich den Schweiß von der Stirn . Eeheim¬

rat Eermann strich ihr väterlich über die Schulter.
„So geh '

, mein Kind , wenn dein Herz dich führt ! " sagte
er gütig.

Hella zögerte nicht lange . Mit raschen Schritten eilte
sie die Straße wieder entlang , um den langen Lindenweg
nach dem städtischen Spital zu erreichen. Es war dunkel
um sie her , und die Straße einsam , ein leichter Schauer

begonnen werden , nachdem nunmehr die anderweitige Unter¬
bringung der Mieter geregelt ist. — Es folgte die Verge¬
bung der Arbeiten für den Realschulneubau.
Für die Erabarbeit sind zwei Angebote eingegangen mit
17100 und 18 279 -M . Die Unternehmer Fahrner, Frey,
Fischer und Grammel haben auf Grund von Verhandlungen
sich bereit erklärt , ihr Angebot von 17100 .1t um 10 Prozent
auf 15 390 zu ermäßigen. Für die Lieferung und
Verlegung von Steinzeugröhren und die Her¬
stellung der Chaussierung des Schulhofes
wurden zwei Angebote mit 10 893 und 13 535 .1t ge¬
macht. Die Arbeiten werden den Unternehmern der Grab¬
arbeit Fahrner . Frey . Fischer und Grammel übertragen, nach¬
dem sie in das Angebot der Firma Bruder, Haug und Ziegler
mit 10 200 R , cingetreten sind. Für die Beton - und
Maurerarbeit ist nur ein Offert eingegangen, und zwar
von Bruder, Haug und Ziegler und Gebr . Schaber mit 121000
Mark . Auch hier wurde auf Grund von Verhandlungen ein
Abgebot von 6^ Prozent erreicht, so daß das Angebot mit
113135 <1t abschließt . Der Zuschlag wird erteilt . Für die Dach¬
deckerarbeit sind vier Angebote eingegangen mit 11076,
12 090 , 12 176 und ein auswärtiges Angebot mit 15 338 .1t. Die
Dachdcckcrarbeit wird der Firma Bruder, Haug und Ziegler
zu ihrem Angebot von 11076 - 1l übertragen. Für die Eisen¬
betonarbeit sind sieben Angebote, davon sechs von aus¬
wärtigen Firmen, eingegangen. Die Preise bewegen sich zwischen
66 734 bis 80 926 .11. Die Arbeit wird der Firma Bruder, Haug
und Ziegler übertragen, nachdem sie ihr Angebot von 74 719
um 8 Prozent — rund 6000 .1t ermäßigt hat , so daß das Ange¬
bot mit 68 700 . 1t abschließt . Für die Zimmerarbeit ist
ein Angebot der vereinigten Zimmermeister , Adolf Lieb, Paul
Schittenhelm, Friedrich Mutschler , August Kirschenmann , Rein¬
hold Schaber mit 66 647 -1t cingegangen. Da die Preise den
Ansatz des Kostenvoranschlags wesentlich überschritten , mußte
auf dem Verhandlungsweg eine Ermäßigung dieser Preise er¬
zielt werden. Das Ergebnis ist ein Abgebot von 7 Prozent
— 4665 -4t, so daß das Angebot mit rund 62 000 -1t abschließt.
Die Schmiedearbeit, für die zwei Angebote niit 1357 und
1433 -1t Vorlagen, wurde an Heinrich Buhler und Genossen zu
dem billigsten Angebot übertragen. Die Flaschnerarbeit
wird den Flaschnermeistern Müller, Keinath , Graf und Bullin-
ger übertragen, die auf ihr Angebot von 5596 -1t auf Grund
von Verhandlungen ein Abgebot von 6 Prozent eingeräumt
haben. Für die H e i z u n g s a n l a g e ist ein Offert von hier
und sechs Offerten von auswärtigen Firmen eingegangen.
Unter Zugrundelegung einer Außentemperatur von 25 Grad
Celsius bewegen sich die Angebote zwischen 33 000 -K und 37 437
Mark. Die Arbeit wird an Wilhelm Baum zum „Warteck"
zum Preise von 34 000 .1t übertragen. Die Preise bewegen sich
im Nahmen des von Architekt Hahn aufgestellten Kostenvor¬
anschlags . Eine Ueberschreitung desselben findet allo nicht
statt . Die Arbeiten konnten durchweg an hiesige Handwerks¬
meister vergeben werden , die die Gewähr für eine gute hand¬
werksmäßige Arbeit bieten. Der Gesambetrag der zur Ver¬
gebung gelangten Arbeiten beläuft sich auf rund 320 000 .1t.
Schuldaufnahm ' e für den Realschulneubau.
Zur Deckung der Baukosten für den Neubau des Realgym¬
nasiums und der Oberrealschule ist neben dem Ertrag aus dem
außerordentlichen Ueberhieb eine Schuldaufnahme erforderlich.
Aus Grund der Verhandlungen des Vorsitzenden mit der Giro¬
zentrale stimmt der Eemeinderat einmütig der Aufnahme einer
langfristigen Schuld von 400OVO .H , verzinslich zu
8,25 Prozent bei 97,25 Prozent Auszahlung und 1 Prozent
Amortisierung, verteilt auf 28 Jahre , zu . Die Schuld ist seitens
des Geldgebers unkündbar , während die Stadtgemeinde nach
fünf Jahren zur Rückzoblung berechtigt ist.

Herrenberg » 10. April . (Zur 700 -J a h r fe i e r . ) Den
Bemühungen der Stadtverwaltung ist es gelungen, vom
Kultministerium die Erlaubnis zur Ueberführung des Her¬
renberger Hochaltars in die Stiftskirche über die Zeit de«
700-Jahrfeier zu erhalten . Es wird dies ein Hauptstück der
kunsthistorischen Ausstellung fein.

Sulz a. N„ 10 . April (Erdsto ß . ) Dienstag nachmittagwurde kurz nach 2 Uhr ein heftiger Erdstoß wahrgenommen,Der Stoß war kurz , aber ziemlich heftia.

_ Nr . 8k "
Rottweil , 8. April . In seiner letzten Sitzung beschloßder Eemeinderat entsprechend den Vorschlägen des Stadt"bauamts die Erbreiterung der Straße entlang dem Frislv

Hof, die Erstellung einer Friedhofmauer und den Bau einer
Friedhosskapelle mit einem Einsegnungsraum , einemRaum für die Leidtragenden , einem Raum für die Wn,
lichkeit , einem Sezierraum , einem Raum für den U» teinem Eeräteraum , einer entsprechenden Anzahl von Zei¬len zur Aufbewahrung von Leichen , einem Reserveraumim Untergeschoß und Abortanlagen . Der Voranschlag M

"
den Bau der Kapelle , die Straßenerbreiterung und bst
Friedhofmauer beläuft sich auf rund 80 000 Mark.

Stuttaart , 10 . April - (Todesfall . ) Nach kurzer Kran »,heit oerjchied Oberpostbaurat Schwab im Katharinen«
Hospital . Berufliche Tüchtigkeit und sein liebenswürdiges,verbindliches Wesen werden ihm ein gutes Andenken sichern.

Von der Londesversicherungsanstalt. Deh
neue Vorstand der Landesversicherungsanstalt beriet öenl
Haushalt der Anstalt einschließlich der 5 Heilanstalten . Zh
mehrstündiger , anstrengender Arbeit gelang in eurer
Sitzung die Durchberatung des gesamten Haushalts ein-,
schließlich renes der 5 Heilanstalten . Die Eesamteinnahmcrp
find mit 45 601 980 Mark in Rechnung gestellt; hiervon ent«
fallen auf die Einnahmen an Beiträgen allein 40 50VM
( 1928 : 38 Mill . ) , die Zinserträgnisse ergeben 2 300 OH
Mark ; hinzu kommt eine Reihe sonstiger Einnahmen . Die
Ausgabenseite schließt ebenfalls mit dem Betrag ooir
45 601980 Mark ab . Nach den Ergebnissen des Beitrags»,
aufkommens , m 1 . Quartal 1929 ist damit zu rechnen , daß
auch das Jahr 1929 noch mit einem Ueberschuß absckließe«
dürfte . Vom Vorstand wurden verschiedene Einsparmaßnah« '
men beschlossen , nachdem schon der Vorsitzende nahmhast»
Streichungen am Etalsentwurf vorgenommen hatte . Di»
endgültige Etatsgestaltung wird daher erst in der Sitzung
des Landesausfchusses am 5 . Mai erfolgen Bemerkenswert
war , wie insbesondere auch Vertreter der Arbeitgeber sich
nachdrücklichst gegen die Schwächung der Finanzkraft der
Landesversicherungsanstalt durch Maßnahmen des Reichs
wandten.

Die neuen Einheilslokomotiven. Die neuen
Einheitslokomotiven sind seit kurzem auch auf württ.
Strecken in Verwendung . Die neue Maschine ist Vorzugs « ,weile für die Verwendung auf Nebenbahnen und für den« jl
Gebrauch für leichte Züge auf Hauptstrecken im Nahverkehr-
bestimmt. Durch den roten Anstrich des Untergestells sind
die neuen Lokomotiven für jedermann sofort erkenntlich.

Gmünd , 10. April . (Explosio n . ) Dienstag vormittag
explodierte in einer hiesigen Bijouteriefabrik der Mano¬
meter einer Kohlenfäurefiafche, wobei zwei Personen Brand¬
wunden davontrugen , die jedoch nicht gefährlicher Natur sin).

Friedrichshofen , 10 . April . (S t a Ü t p sa r r st e l l e,j
Bon dem Evang Oberkirchenrat ist für die Kiesig « zwei/i
Stadtpfarrstelle Pfarrer Dr . Sieger in Masssnbach (der
frühere nationalsozialistische Landtagsabgeordnete ) in Aus«
sicht genommen. Der Kirchengemeinderat hat zu dem Vor,
schlag einstimmig seine Zustimmung gegeben, so daß die Er,
nennung Siegers in Bälde zu erwarten ist.

Friedrichshofen , 10. April . (D o r n i e r e r f o lg s . ) Liz
Dornier -Superwal , für die italienische Luftverkehrsgesellc
schaft „Sana " bestimmt, hat gestern die Alpen nach Jtalieq
überflogen und ist nack zweistündigem Flug in Genua glats
gelandet . — Aus Barcelona wird gemeldet, daß Kommam
dant Franco am 7 . d. M . mit einem Dornier -Wal in dired
tem Flug von der Bauwerft Marina di Pisa -Italien koim
mend dort eingetroffen sei . Die Flugzeit betrug genau viel
Stunden.

überkam sie , denn der Gedanke an irgendeine Gefahr hatte
von ihr Besitz ergriffen.

Die letzten Häuser lagen bereits hinter ihr , von ferne
tauchten die Lichter des Spitals im Herbstnebel auf , aber
es war noch eine weite Strecke bis dahin . Eine Seiten¬
straße bog in den Lindenweg , sie warf einen Schlagschatten
auf die Eangbahn , als Hella sie überschritt , gewahrte sie
im Scheine einer trüben Laterne zwei männliche Gestal¬ten, die sich ihr näherten.

Sie beschleunigte ihre Schritte , denn sie merkte jetzt,
daß sie verfolgt wurde . Aber es war ihr nicht möglich,das Portal des Krankenhauses zu erreichen.

Wie mit ehernen Klammern hinderte plötzlich ein
Etwas sie am Weitergehen.

„Fräulein Hella Eermann , darf ich Sie um eine Unter¬
redung bitten ? sprach eine Stimme hinter ihr , und als sie
sich umwandte , sah sie in das Gesicht des Mannes , dessen
Anwesenheit damals Hellmut so in Zorn versetzte . Es
war Herr von Seehaus , den Frau Stegeberg für Berta
aufgehoben und der ein Freund von Baron Nassau zu sein
schien , wenigstens stets in seiner Begleitung zu sehen war.

Hella hatte sich von ihrem Schreck erholt und schüttelte
gedankenvoll den Kopf.

„Es ist mir zurzeit unmöglich, Herr von Seehaus , ich— habe noch einen Krankenbesuch vor "
, sagte sie schlicht.

„Nur ein paar kurze Minuten , ich — soll mich eines
Auftrags entledigen "

, drängte der andere , indem er die
Hände faltend in Brusthöhe zusammenschlug.

„Nun denn — wir sind ja hier ungestört .
" Herr von

Seehaus schüttelte den Kopf.
„Fräulein Eermann , es ist hier nicht der Ort , überdas Schicksal eines Menschen zu verhandeln , und dazu muß

ich Sie veranlassen.
"

Hella blickte erstaunt in das etwas zynische Gesicht desMannes , der ihr stets, seit sie ihn kannte , unheimlich er¬
schienen war.

„Wie verstehen Sie das , ich wüßte keinen verschwiege¬neren Ort als diesen Lindenweg .
"

Aber sie fand nicht den Beifall ihres Begleiters.
„Gehen wir ein Stück nach dem Kapellenberg , dorthaben wir die Stadt zu Füßen und den Himmel über uns ",net er. aber Hella hatte keine Lust.

„Ich bin eilig , Herr von Seehaus , sprechen Sie aus,
was Ihnen aus dem Herzen liegt , dann aber geben Sie
mich frei , es ist mir unmöglich, noch Zeit zu verlieren ."

„Und wenn wirklich das Schicksal eines Menschen da¬
von abhängt ?"

„Nun , ich wüßte nicht , wie dieses Schicksal besser weg¬
käme . wenn wir noch längere Zeit brauchten , um uns
darüber auszusprechen. Um was handelt es sich ? "

Als der andere merkte, wie energisch Hella vorging»
lenkte er langsam ein.

„Ich möchte Sie nicht länger im Unklaren lassen,
gnädiges Fräulein , es handelt sich um Baron Eberhard
Nassau .

"
Er beobachtete scharf Hellas Züge, und als er gewahrte,wie ungerührt diese blieben , fuhr er langsam fort:
„Daß er seit langem eine tiefe Neigung zu Ihnen ge¬

faßt hat , werden Sie bemerkt haben , er hat mich beauf¬
tragt , Ihnen in diesem Sinne eine Bitte zu übermitteln,
von der sein Lebensglück abhängt . Das Majorat ist frek
geworden, sein Bruder ist plötzlich gestorben. Die Heiratmit — einer Bürgerlichen dürfte , falls er nicht schon ver¬
heiratet ist, für ihn nunmehr ausgeschlossen sein . Eine so¬
fortige eheliche Verbindung könnte alles noch retten . Wür¬
den Sie , gnädiges Fräulein , sich dazu verstehen könne«,Baron Nassau die Hand zu reichen , noch ehe die amtliche
Mitteilung seiner Nachfolge ihn antrifft ? Er würde mit
Ihnen , falls Ihnen , den Trauungsakt hierorts zu voll-
ziehen, zu unvermittelt scheint , gern ins Ausland oder
wenigstens ein anderes deutsches Land oder eine großeStadt fahren , um die Formalitäten zu vollziehen . Willige«Sie ein, sind Sie Majoratserbin von Hohen-Raffau . Es
müßte aber bereits morgen geschehen . Nur ein Zeichen
Ihrerseits genügt , die Handlung vorzubereiten . Alles
Weitere zu besprechen , lud ich Sie ja nach dem Kapellen¬
berg ein . Ihre Papiere , Schmuck, sowie etwas Geld für
Ihre persönlichen Bedürfnisse würde Baron Nassau Sie
bitten , mitzubringen , da er auf der Heimreise in Berlin
erst bei seiner Bank vorsprechen und das für ihn nötige
dort lagernde Kleingeld in Empfang nehmen will . Baro«
Nassau ist sich voll bewußt , daß diese seine Werbung
Ihnen ebenso überraschend wie absonderlich erscheine»
mag , aber er bittet mich, sein Fürsprecher zu fein und
bittet Sie , gnädiges Fräulein , ihm diese ungewöhnlich«
Form nicht zu verübeln .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Ulm, 10. April . (Waldbrand . ) Am Dienstag nach-
m -itag brach in dem der Stadt Ulm gehörigen rechtsseitigen
J

" :rholz an der Iller -Einmündung ein Brand aus . Dem
x md fiel etwa ein Tagwerk 20—30jähriger Eschenbestand
z, Opfer . Der Brand wurde durch einen Realschüler aus
Neu- : '

: m verursacht.
Mverazhojen OA . Leutkirch , 10. April . (JnderKirche

! ol aufgc funden . ) Der 71jährige Pfründner Alois
Rotz von hier , der sich zum Besuch des Gottesdienstes auf
die MKnnerempore begeben hatte , wurde dort nach Beendi¬
gung der Messe von Ministranten tot aufgefunden . Eia
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

^ vernoorz a . N ., 10. April . (Betriebsratswah¬
len . ) Bei den Betriebsratswahlen in den Mauserwerken
A.-G. haben von 1103 Wahlberechtigten 873 abgestimmt.
Davon entfielen auf die Liste des Deutschen Metallarbeiter¬
oerbands 668 Stimmen und auf die Liste des Christlichen
Metallarbeiterverbands 206 Stimmen . Somit hat der
Deutsche Metallarbeiterverband 8 (9) und der Christliche
Metallarbeiterverband 2 (1 ) Sitze und je ein Ergänzung ? -
mitglied im Arüeiterrat.

Das MLeikormmM

Stttttsart , 9 . April . Der Rechtsausschuh des Landtags nahm
die Beratungen über den Entwurf eines Gesetzes über die Auf¬
lösung der Fideikommisse wieder auf . Berichterstatter ist Abg.
Dr . Götz (BB .) . Art . 1 (Regelung der Auslösung durch dis
Satzung wurde angenommen , ebenso Art . 5 und 3 (Auseinan¬
dersetzung mit den gesetzlichen Erben und die Auflösung bei Leb¬
zeiten des Stifters ) . Art . 7 ( Rechtsstellung des gegenwärtigen
Inhabers ) sowie Art . 8—10 (Versorgungsansprüche und Ähn¬
liches , Behandlung der Versorgungsansprüche bei Auflösung ) ge¬
langten ohne Widerspruch zur Annahme . An Art . 11 (Abfin-
dungsvflicht ) knüpfte sich eine längere Debatte über die Höbe
des Bersorgungsanspruchcs . Der Anrrag Liebig (Cbr . V .) in
Art . 11 statt 1 Zehntel zu setzen l Achtel und statt 3 Zehntel zu
setzen 5 Zehntel , wurde angenommen mit 5 Ja gegen 4 Nein.
Zm übrigen bleibt es beim Regicrungsentwurf . Angenommen
wurden weiterhin Art . 12 ( Sicherstellung ) und Art . 13 (Siche¬
rungen von Kirchen und gemeinnützigen Anstalten . Zu Art . 11
(Fürsorge kür die Beamten ) bestätigte Justizminister Dr . Beyerle
die Ausführungen des Berichterstatters und wies darauf bin.
daß durch das Gesetz dem Vertragsverbältnis kein neuer Inhalt
segeden werden , sondem nur bestehende Rechte gesichert werden
sollen . Bei der Abstimmung wurde der Art . mit 4 gegen 4 abge
lehnt (4 Ja . 1 Enthaltung . 3 Nein ) .

Stuttgart , 10. April . Der Rechtsausschuh des Landtags setzte
die Beratung über den Entwurf eines Gesetzes über die Aus¬
lösung der Fideikommisse fort . Art . 15— 18 (Sonderbestimmungen
lür Kondominate ) werden nach dem Regterungsentwurf ange-
»omen , ebenso Art . 10— 20 (Fideikomib - und Allodialgläubiger ) .
Bei Abschnitt 8 (Erhaltung des geschlossenen Waldbesitzcs)
macht der Berichterstatter Dr . Götz nähere Ausführungen über
die volkswirtschaftliche Bedeutung eines geschlossenen Waldbe-
fitzes und die Bestimmungen einer gesetzlichen Auflösung eines
gebundenen Besitzes . Justizminister Beyerle beantwortet die
Frage , ob die allgemeine Rechtsordnung die gesetzlichen Bestim¬
mungen bei der Durchführungsgesetzgebung erlaube . Die Ver¬
fassungsgrundsätze gestatten es . Wir sind durch die Verpflichtung
der Auflösung veranlaßt , Bestimmungen zu treffen , um einen
Schaden fernzuhaltcn . Ein sozialdemokratischer Redner glaubt,
dag durch die vorgelegten Schutzbestimmungen der gebundene
Besitz auf Umwegen wieder bereinkommr . Zwei Zentrumsredner
sprechen für die Erhaltung des geschlossenen Waldbesitzes . Ver¬
schiedenen Ausführungen gegenüber betont der Justizmini¬
ster, dab in Preußen vom Waldgut Gebrauch gemacht wird,
hier ist der Fideikommißinhaber nicht bloß Träger , sondern
Besitzer des Gutes . Das Finanzministerium und die Forstdirck-
tion kühlten sich berpslichtet , die Waldstiktung in das Gesetz auf-
zunedmen . Ein demokratischer Redner fragt , wann ein öffent¬
liches Interesse vorliegt . Nach dieser allgemeinen Aussprache er¬
folgt die Beratung von Arl . 21 , Justizminister Beyerle erklärt,
in dem Gesetz werde festgelegt , daß über die Frage , ob geschlos¬
sener Besitz (Waldgut ) oder Waldstiktung . der Inhaber nicht zu
entscheiden hat , sondern das öffentliche Interesse . Ein demokra¬
tischer Antrag , die Abschnitte 2 und 3 des Art . 21 zu streichen,
wird mit 4 Ja gegen 5 Nein (1 Enthaltung ) abgelehnt . Ein
so, . Anrrag , die Art . 21 —27 (Waldstistungen ) zu streichen , wird
mit I Ja gegen 6 Nein abgelehnt . Im übrigen wird Art . 21
mit 5 Ja gegen 4 Nein angenommen.

Die Württ . Landessparkaffe 1929
Trotz rückläufiger Konjunktur und zunehmender Arbeitslosig¬

keit . trotz harten Steuerdrucks und großen Kapitalmangels , der
in den immer noch üblichen hoben Zinssätze » den deutlichsten
Ausdruck findet , hat die Spartätigkeit breiter Volksschichten auch
im abgelauienen Jahr gute Fortschritte gemacht . Bei der Württ.
Landessparkasse hat der Ueberschuß der Einlagen über die Rück-
ßablungen zuzüglich der Zinsgutschriften im verflossenen Jahr
AbMark betragen . Die Spareinlagen sind damit von
. Mark auf 48 Millionen Mark angewachsen . Die

^ ahl der neuen Sparer ist von 54 898 auf 68 778 angewachsen.An den Einlagen ist die Stuttgarter Bevölkerung mit 58,9 Pro¬sen!, das übrige Land mit 41,1 Prozent beteiligt . Auch im lau-
,enden Jahr (1929) hat der Zuwachs an Spareinlagen angekial-
As . Die Reichsmark - Einlagen belaufen sich jetzt auf rund 50
Millionen Mark Der Umsatz der Eirokasse ist von 256 Millionen
Mark auf 322 Millionen Mark angewachsen . Der Zinssatz für
Spareinlagen wurde seit 1. Oktober1927 ununterbrochen mit 6
Prozent aufrecht erhalten ; für Festanlagen im Svarverkehr
werden seither durchweg 7 Prozent vergütet . An Stadt - und
Landgemeinden und die verschiedensten Verufsstände wurden
rahmhafte Beträge ausgelieven . Die Ausleihzinsen betrugen
«nnoeder 9,5 Prozent , periodisch regulierbar , bei voller Auszah¬
lung oder 7,5 Prozent auf drei Jahre fest, bei einer Auszah¬
lung von 95 Prozent . Erst im lausenden Iabr (1929) konnte eine
»ewifse Lockerung der Zinssätze eintreten . Eine Verbindung des
evar -und Ausleibgeschäfts findet bei der Bausparkasse statt,
A im Sommer 1927 eingerichtet worden ist. Ende 1928 waren
45 Bausparverträge abgeschlossen mit Vausummen zwischen 6900
und 40 »()(> RM . im Gesamtbetrag von 1 562 009 RM . Ein Bau-
Mrer mit einer Bausumme von 3V 909 RM . kam noch im Laufe
7*2 Andres 1928 zum Zug . während drei andere zuteilungsbe-
-acytigt wurden . Die Aufwenung der früheren Spareinlagen
wurde gemäß der Verordnung des Innenministerium » vom 21.

rrvrlt rvr / ><yon in semselben Iabr so weit durchgeführt , daßam 1 . Januar 1928 mit der Verzinsung der aufgewerteten Eut-vaben begonnen werden konnte . Welche Gründe bei der Württ.1-andcssparkasse zur Festsetzung eines Aufwerlungssatzes von 16Prozent geführt haben , ist im letzten Jahresbericht ausführlichdargelegt Die Landessparkasse bat im letzten Iabr den Cmwurfihres Tettungsvlcms mit einer Aufwertungsbilanz auf 31 . De¬zember 1927 dem von der Regierung bestellten Treuhänder vor-der dementsprechend den Teilungsvlan aufgestellt bat.Aach Genehmigung durch das Innenministerium ist dieser Tei-lungsvlan verbindlich geworden . Vorschüsse auf die Aufwertung
Wurden bis Ende 1928 in 49611 Posten in Höhe von Mark2 793 835 ausdezablt . Solche Vorschüsse werden an Einleger imAlter von über 60 Jahren und bei besonderer Notlage geleistetFerner wurden Aufwertugnsgutbaben , die den Betrag von Mark29 nicht überschreiten , in allen Fällen sofort ausb -zablt . Neuer-Vings ist die Grenze auf SO Mark hinaufgesetzt worden . Der imletzten Iabr erzielte Reingewinn beläuft sich auf 598 981 07 Mgegenüber 462 478 .02 M . am Jahre 1027. Hiervon sind der Be¬
trag von IM 009 Mark als neue Grundlage für den in der
Znfluüouezeit verloren gegangenen Pensionssonds verwendet.
Oer Rest von 408 981 .07 Mark wird dem Vermögensübersäiuß
zugeisihrt . der damit die Höbe von 2 125 516 .23 Mark erreicht.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der' neue Hapagdampfer „Sr i Louis " in Neuyork . Das

neue Motorschiff der Hamburg - einrecikalinie „Saint Louis"
ist in Neuyork eingeiroffen und während seiner Fahrt von
der Quarantänestätion zu dem im Hudson gelegenen Pier
durch das Sirenengeheul der im Hafen liegenden Schiffe
und der Hafenfahrzeuge herzlich begrüßt worden . Direktor
Gees von der Hamburg -Amerikalinie erklärte , daß die
Leistungen des Motorschiffes außerordentlich befriedigt
hätten.

Drei Kinder verbrannt . In dem Dorfe Leuziugen bei
Solothurn brach in einem Wohnhause Feuer aus , das ver¬
mutlich durch vier Kinder in Abwesenheit ihrer Mutter
verursacht wurde . Der Brand griff so rasch um sich , daß von
den vier Kindern nur eines gerettet wurde . Die drei ande¬
ren ! m Alter von 4—6 Jahren wurden als verkohlte Lei¬
chen aus den Trümmern geborgen.

Theaterskandal in Köln . Zm städtischen Schauspielhaus
kam es bei der ersten Aufführung eines Tendenzstückes „Die
Laterne " von Walter Zlges zu einem heftigen Theater¬
skandal . Bereits nach Schluß des ersten Aktes begann Johlen
und Pfeifen von der Galerie . Während der nächsten Akte
setzten sich trotz oes Eintreffens von Polizeimaunschasten
die Störungen fort Von der Galerie wurden kommunistische
Zeitungen und Flugblätter in das Publikum geworfen . Der
Tumult nahm schließlich einen solchen Umfang an , daß das
Stück nicht zu Ende gespielt werden konnte.

Die SchicksalsstmiLe der deutsche»
Lllstschisfahrt

Die 28-Millionen -KLrzung des Verkehrsministeriums -Etats
Die deutsche Luftfahrt ist in höchster Not . Die Vorschläge

für die Abänderung des Etatprogramms sehen von einer
Erhöhung der Viersteuer , der Erbschaftssteuer und der Ver¬
mögenssteuer ab und bringen dafür zum Ausgleich des
Defizits Sparmaßnahmen in der Höhe von 180 Millionen
Mark . Von diesen wird das Verkehrsministerium mit Strei¬
chungen in Höhe von 48,5 Millionen Mark am stärksten be¬
troffen . 18 Millionen Mark werden dem Kanalbau genom¬
men , 28 Millionen Mark sollen vom Luftverkehrsetat ge¬
strichen werden . Da dieser Etat mit einer Gesamtsumme
von 52 .4 Millionen Mark rechnet , von denen 15 Millionen
Mark für den Luftverkehr vorgesehen sind , kann man sich
vorstellen , was eine Streichung fast der Hälfte der zur Ver¬
fügung stehenden Mittel für die deutsche Luftfahrt bedeuten
würde . Nämlich nicht weniger und nicht mehr als den Ruin
der mit so viel Arbeit und so viel Geldmitteln aufgebauten
deutschen Luftfahrt , die über das dichteste Verkehrsnetz der
Erde verfügt , und um die uns das Ausland beneidet.
Deutschland ist infolge seiner geographischen Lage das ge»
gebene Land für die Zentrale der europäischen Luftfahrt.
Daß die deutsche Luftfahrt bisher noch nicht rentabel ge¬
staltet werden konnte , daß sie mit erheblichen Zuschüßen
arbeitet , spricht nicht gegen sie . Keine Luftfahrt der Welt
arbeitet bisher wirtschaftlich . Hier handelt es sich um einen
Zweig des Verkehrswesens , dessen Chancen erst in der Zu¬
kunft sich voll auswirken werden . Alle neuen Errungen¬
schaften der menschlichen Technik und Wirtschaft mußten erst
ein Stadium der Unrentabilität durchmachen , bis sie dann
auch im wirtschaftlichen Sinne sich durchgesetzt hatten . Es
war nicht anders bei der Eisenbahn , beim Auto , und es
wird ebenso bei der Luftfahrt sein . Es ist also im höchsten
Maße kurzsichtig und unverantwortlich , wenn man mit
einem Federstrich der deutschen Luftfahrt den Lebenssaden
abschneidet . Bei aller Anerkennung der finanziellen Schwie¬
rigkeiten dieses Notjahres 1929 muß man es aufs schärfste
verurteilen , wenn ein so wichtiger Zweig mit so weit¬
greifenden internationalen Auswirkungen , wie es die
deutsche Luftschiffahrt ist, verkümmern soll.

Die Kürzung der Etatsmittel für die Luftfahrt trifft
besonders schwer den Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichs¬
hafen , wie die schon veröffenlichte Erklärung Dr . Eckeners
dargetan hat . Die Friedrichshafener Gesellschaft kann die
Halle nicht aus eigenen Mitteln bauen , sie braucht die
4 Millionen vom Reich . Man wird es im deutschen Voll
nicht verstehen , daß nach den Erfolgen des „Graf Zeppelin"
auf seinen Fahrten , an denen die Prominenten Berlins teil-
nahmen , nun so rigoros vorgegangen wird . Das letzte Wort
über die Streichung gerade für die Zeppelingesellschafl
dürfte deshalb noch nicht gesprochen sein . Württemberg häll
seinen Beitrag zur neuen Luftschiffhalle mit 2 Millionen
aufrecht . Auch der Arbeitsausschuß der Deutschen Luft¬
hansa A . -G . hat in einer Sitzung über die Sachlage beraten,
die durch die beabstchtigren Streichungen im Luftverkehrs¬
haushalt entstanden ist . Der Ausschuß war der Ansicht , daß
die geplanten Abstriche eine Vernichtung der langjährige «,
« tt große « Mitteln geleifteteten Pionierarbeit bedeute «,

Es wurde daher ein Unterausschuß eingesetzt und beauf¬
tragt , mit den zuständigen Instanzen alsbald Verhand¬
lungen wegen Aufrcchterhaltung des deutschen Luftverkehrs
aufzunehmen.

Die deutsche Luftfahrt verträgt keine rohen Eingriffe.
Sollte die Kürzung des Etats des Reichsverkehrsministe¬
riums in dieser Höhe Wirklichkeit werden , so würden damit
nicht nur alle Fortschritte für die Zukunft fortfallen muffen,
sondern es würden auch Millionenwerte , die bisher in rast¬
loser Aufbauarbeit geschahen wurden , der Vernichtung an¬
heimfallen . Zahllose Fluglinien müßten eingestellt werden,
der wertvolle Flngzeugpark und die Materiallager , dl«
für diese Linien bestimmt sind , würden wertlos werden.
Die Lustschiffhäfen , die mit erheblichen Kosten und unter
schweren finanziellen Opfern der am Verkehr interessierten
Städte angelegt wurden , würden ihre Daseinsberechtigung
verlieren und veröden . Hunderte von Flugzeugführern , von
Spezialmechanikern müßten entlassen werden . Einen schwe¬
ren Schlag würden auch die zahlreichen Industrien erleide-
die Flugzeuge bauen oder Ersatz - und Zubehörteile fab - i-
zieren . Man darf in keinem Falle den wirtschaftlichen We !
und die Kapitalinengeu unterschätzen , die im Laufe X«
Jahre in das Luftfahrtwesen und in alles , was mit ' dm
zusainmenhängt , hmeingefieckt wurden . Ganz abgesehen mni
dem politischen Prestige , das eine leistungsfähige Luststhrt
verleiht , abgesehen von den starken Fäden , die ins AnsX .-.d
lausen , von den zahlreichen internationalen Abkommen , di«
geschlossen wurden , und von dem ideellen Wert einer zu¬
kunftsreichen Sache.

Der Luftverkehrsetat , so wie er sich heute in seinen Zollen
widerspiegelt , gibt ein völlig falsches Bild von der nta>
bilität und den Zukunftsmöglichkeiten . In ihm sind Un¬
summen enthalten , die immer noch für Versuchszwecke aus¬
gegeben werden muffen . Er wird belastet durch Ausgaben
für Aufbauarbeiten , für die Verstärkung des Sicherheits-
koeffizienten im Paffagierluftverkehr , die als wertvolle»
Jnoestitutionskapital gelten müssen , die aber begreiflicher¬
weise sich nicht in Zahlen ausdrücken können . Jede jung«
Industrie verschlingt Kapitalien , die sich erst in der Zu¬
kunft rentieren können und die investiert werden in der
Hoffnung auf eben diese Zukunftsmöglichkeiten . Dazu
kommt , daß sich seit der Gründung der Einheitsgesellschaf«
in der deutschen Luftfahrt die Rentabilität bereits starl
gehoben hat . Jedes Jahr bringt günstigere Frequenzziffern
bei steigendem Sicherheitskoeffizienten . Jetzxs Jahr bringt
auch neue Erfindungen , die das gesamte Luftfahrtwese«
vorwärts bringen . Deutscher Tatkraft und deutschem Auf¬
bauwillen ist es gelungen , in den Nachkriegsjahren wieder
eine führende Rolle im internationalen Luftfahrtwesen z«
erringen . Der Ost -West -Flua des deutschen Junkersflua«
zeugc-s und die Elanztaten des Zeppelin -Luftschiffe ? sinil
nur der äußere Ausdruck dieser Arbeit , die im Stillen ge¬
leistet wird . Nimmt man der deutschen Luftfahrt die sinan-
zielte Basis , so wird in kurzer Zeit das zerstört werden,was in langen Jahren mühsam errungen wurde . Es muß
ermöglicht werden , der deutschen Luftfahrt weiterhin die
Summen zu erhalten , die ihr bisher zuflossen . In letzterStunde mögen sich die verantwortlichen Stellen vor Augen
halten , was sie durch die 20-Millionen -Kürzung des Luft¬
fahrtetats anrichten würden . Die deutsche Luftfahrt steh«
vor ihrer Schicksalsstunde.

Buntes Allerlei
tz Ein peinlicher Name . Die berühmte Tänzerin Jsa-dora Duncan , die kürzlich auf so tragische Art ums Leben

kam , suchte einmal für ihren Wagen einen neuen Chauf¬
feur . Auf ihr Inserat hin meldeten sich mehrere Anwär¬
ter auf den Posten und einer von ihnen gefiel der Tän¬
zerin wegen seines frischen und ehrlichen Wesens ganz be¬
sonders gut . Das Engagement kam zustande . Die Tän¬
zerin gab dem neuen Chauffeur die notwendigsten Direk¬
tiven und sagte schließlich : „ llebrigens möchte ich Ihnen
noch Mitteilen , daß ich meine Dienstboten und Angestelltennie bei ihrem Vornamen , sondern stets bei ihrem Fami¬
liennamen nenne !" Der neue Chauffeur lächelte , dann
meinte er : „In diesem Falle möchte ich gnädige Frau er¬
gebenst bitten , bei mir eine Ausnahme zu machen , da es
sonst peinliche Mißverständnisse geben könnte ! " — „Wie
heißen Sie denn ? " fragte Jsadora Duncan erstaunt . Der
Chauffeur grinste : „Liebling , gnädige Frau , Rudolf
Liebling ! "

RUlldfM
Freitag , 12. April : 10 .39 Uhr Schallplatten , II Uhr Nachrich¬

ten , 12.15 Uhr Schallvlatten , 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen , 13
Uhr Wetter , anschließend Schallplatten , 13 .45 Ubr Nachrichten.
16 Uhr Vortrag : Detaillierte Analyse einer Hand , 16 .35 Uhr
Nachmittagskonzert : Wiener Musik 17.45 Ubr Zeit , Wetter,
Landwirtschaft , Uebersicht über die Hauptveranstaltungen , 18
Ubr Konzert der Funkreklame . 18.30 Uhr Vortrag : Unsere Acker-
erde 2. . 19 Ubr Aus Freiburg : Antike Redefreiheit , lg .39 Uhr
Engl . Sprachunterricht , 29 Ubr Vortrag : Rückblick auf das Wet¬
ter der Woche , 2915 Uhr Aus Köln : Der Arzt am Scheideweg.Komödie von V . Shaw , 22 .15 Ubr Aus Stuttgart : Overnabend,
anschließend Nachrichten , Sportvorbericht.

Samstag . 13. April : 10 .30 Uhr Schallplatten . 11 Ubr Nachrich-ten, 12 .15 Uhr Schallplatten , 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen 13Ubr Wetter , anschließend Schallplatte » . 13.45 Uhr Nachrichten,14 Ubr Jugendstunde , 15 Ubr Unterhaltungskonzert , 16.39 UbrAus dem Pavillon Excelsior: Tanztce , 18 Uhr Zeit . Wetter,Svortfunk , 18 Uhr Aus Freiburg : Ernstes und Heiteres aus
dem Parlament , 18 .45 Uhr Vortrag : lledertragen der Umfatzzab-len in das Hauptbuch. 19.15 Uhr Lurt Elwenspock liest Skizzenvon Sein , Liepmann , 19.45 Ubr Wetter . 29 Ubr Aus dem Ero-ßen Haus des Württ . Lnadestbeaters : Rigoletto , Oper vonVerdi , 22 .39 Ubr Nachrichten, anschließend Unterhaltungskonzert,
anschließend „Nachtfunk" : Unterwelt.
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Handel und Verkehr
Vörien

Berliner Börse vom 10. April . Eine Reibe ungünstiger Nach¬
richten batte im beutigen Vormittagsverkehr eine ziemlich starke
Verstimmung bervorgerufen . Die llnnachgiebigkeil der sozialde¬
mokratischen Partei in der Panzerkreuzersrage war aber das
Sauvtgesvrächstbema , da hierdurch die große Koalition zum
Scheitern kommen könnte, und auch das Schicksals des neuen
Ltatsvrogramms wieder ungewiß werde. Stärker rückgängig , d.
b . über 2 Prozenr schwächer waren A . G . für Verkehrswesen,
Adlerwerke, Schubert und Salzer . Deutsch Televbon und Kabel,
Stöbr , Aschaffenbvrger Zellstoff , Siemens , Svenska , Cbade, Ma-
imiliansblltte usw . Dagegen batten Svezialpapiere wie Sckmlt-
eiß . Ostwerke , Polyphon und Kaliakricn . unter Bevorzugung

von Salzdetfurth , schon zu Besinn mebrvrozentige Steigerungen
aufzuwcisen. Auch nach den ersten Kursen zunächst schwankend,
wurde die Stimmung später zusehends freundlicher. Am Devi¬
senmarkt war die Nachfrage etwas größer, das Pfund lag inter¬
national etwas leichter. Geld unverändert : Tagesgeld 6 bis 8
Prozent , Monatsgeld 7,5 bis 8,5 Prozent , Warenwechsel über
6,5 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 10. April . Weizen märk, 221 bis

221, Roggen märk. 201—207 , Braugerste 218—280 , Futtergerste
192—202, Hafer märk. 198—201 Mais prompt Berlin 213—217,
Weizenmehl 21 .76—29.10, Roggenmehl 26.50—28 .75, Weizenklcie
15.25—15 60. Weizenmelassc 15.10—15.20, Roggenkleie 11 .60 bis
11 .85, Viktoriaerbsen 13—19, kleine Sveiseerbsen 28—31 . Allge¬
meine Tendenz : aübröckelnd.

Märkte
Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 10. April . Zufuhr : 1 Ochse,

75 Jungrinder , 16 Kühe , 65 Kälber , 323 Schweine. Preise : Och¬
sen a 53, Jungrinder a 51—56, b 50—53, Kübe a 31—35 , Käl¬
ber a 81—87, b 78- 82, Schweine a 76—78 b 72—71 M . Markt¬
verlaus : Großvieh und Kälber belebt , Schweine langsam.

Biehpreise. Aalen: Ochsen 1230 Mark pro Paar , Stiere 390
bis 530 , Farren 263—510 , Kühe 225—550 . Kalbeln und Jung¬
vieh 170—510, Kälber 85—110 Mark . — Pfullingen: Och¬
sen 500—700. Kühe und Kalbeln 300- 700 , Jungvieh 200—100
Mark.

Immobilien
Sulz a . R.. 9. April . (Besitzwechsel . ) Das Gasthaus zum

„Löwen" ging um 28 000 Mark an Metzger Karl Walter in
Weiden über.

Konkurse
Wolfs L Bartz , Kraftfahrzeugzubehör in Stuttgart.
Pius Häring , Schreinermeister in Äixheim.
Isidor Weil , Matz- und Konfektionsgeschäft in Ulm unter

Ablehnung des Vergleichsverfahrens.
August Schuh , Landwirt in Marxenhof Gde. Kirchenkirnderg.
Spindel u . Deutscher G . m . b . H -, Ausstattungs - und Textil¬

warengeschäft in Stuttgart.
Vergleichsverfahren

Comberg L Eerlach , Leder- und Lederwarenfabrik in Asperg,
Alleininhaber Friedrich Comberg.

Johannes Ling , Sitzmöbelfabrikation in Zuffenha usen.

Letzte Nachrichten
Beratung der Sachverständigen

Paris , 10. April . Havas berichtet über die Repa¬
rationsverhandlungen . Die Delegierten der verschiedenen
Gläubigermächte Deutschlands haben heute den ganzen
Tag über die Besprechungen über die Zahlen fortgesetzt.
Diese Besprechungen werden morgen vormittag fortgeführt
werden . Man hofft immer noch, morgen nachmittag so weit
zu sein, um mit der deutschen Delegation Fühlung nehmen
z » können.

Politische Zusammenstötzc in Liesing bei Wien
Wien , 10 . April . Nach einem Bericht der Sozialdemo¬

kratischen Korrespondenz kam es heute abend in Liesing
bei Wien zwischen Heimwehrleuten und Nationalsozia¬
listen , die dort eine unangemeldete Versammlung abhal¬
ten wollten , und Arbeitern zu Zusammenstößen , wobei auch
mehrere Revolverschüsse abgegeben wurden , durch die je-

_
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doch niemand verletzt wurde . Bei den Zusammenstößen
wurden insgesamt 14 Personen leicht verletzt , hauptsächlich
durch Elassplitter bei dem Sturm auf den Brauhaussaal,
wo die Versammlung abgehalten werden sollte.

Coolidges Ucbergang ins Wirtschaftsleben
Rewyork , 10 . April . Der frühere Präsident Toolidge

hat sich bereit erklärt , seine Wahl in den Direktorenrat der
Newyork -Lebensversicherungsgesellschaft , die, wie gemeldet,
im Mai erfolgen soll, anzunehmen.

Die kalifornische Obsternte schwer geschädigt
San Franziseo » 10 . April . Durch den Frost der letzten

Woche haben die kalifornischen Obstzüchter einen Schaden
erlitten , der auf 50 Millionen Dollar geschätzt wird.

Ein mexikanisches Flugzeug abgeftürzt . — Vier Tote
Brownsville (Texas ) , 10 . April . Ein Flugzeug der

mexikanischen Fluggesellschaft , das heute in Tampico zu
einem Flug nach Brownsville aufstieg , stürzte unweit des
Flugplatzes von Tampico infolge des Versagens des Mo-
tores aus einer Höhe von etwa 100 Metern ab . Vier der
Insassen waren auf der Stelle tot , der fünfte ist schwer
verletzt.

Gestorben«
Walddorf: Philippine Walz , 83 I . a.
Oberpostbaurat Schwab in Stuttgart , 54 I . a.
Dachtel: Friedrich Köhler , Eemeindepfleger.

. Mutmaßliches Wetter für Freitag
Süddeutschland ist in den Bereich einer schwachen De¬

pression gekommen . Für Freitag ist zeitweilig bedeckter
sum Teil regnerisches Wetter zu erwarten.

Für die Schrlftleitung verantwortlich : Ludwig L « « >
Druck und Verlag der W. Rieker'

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Altensteig -Stadt

Wege» Wasserleilllxgrgrabarbciten
beim Gebäude des Gottlteb Walz, Marmorge-
schäft hier, ist die

Altensteigdorferstratze
für jede» Fahrzeugverkehr

gesperrt.
Den 1l . April 1929

Stadtschullheitzenomt.

Ev. Volksschule MeOcii-Siadt.

findet am Montag , 15 . April , vormittags 10 Uhr , im

obere » Schulhause (b. d . Kirche) statt.

Alteusteig , l l . April l 929 . Gv . Volksschulrektorat:
Feucht.
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Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden

wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf Sams¬
tag, den 13. undSonntag , de» 14. ds. Mts.
in unser Gasthaus zum „Rößle " freundlichst ein

MASWiMkM Saar
Metzger

Sohn des Fr . Ioos
in Spielberg

Kirchgang

Tochter des
1- M . Schöninger

in Engelsbrand
Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegen nehmen zu wollen.
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werden von morgen bis
Montag zum Flicken an¬
genommen in Altensteig
im früheren Haus von
Maurer Merklc

Rkcheumacher Pselsle . Wart.

üelormler ' llela kladiliar,
Heia „keloiw" kein miwlirkar
Viko» Zotivoo »»gt, zilt r lkr « Ikr« Lsckev
Pio - ea oeu io Ie»cbtevckeo kvrdeo , «ioö
voll vi »cöt>»r «ock 1Lrb«o oivbt »b. Xllev » it

„ kskseinSei »« -
6 »lb, bellrot , rot, brvoo kür övckeo voll bISbel
Ulk uaowiw marsrttll »VSI- krE „«tsmu-oniMi»"

S

LZ
4»

a

V
L

2

AbiimiiglSK
allllullvmmmnlttttttnmuimllv
kür

L ! olsKsisr

diUigst bei

Xki88rengk
sinc! wiecter in grösster Auswahl unä ge-
äiegener Ausführung ru haben in äer

W . Rieker '
schen Bnchhmdlg., Meusteig

M«er Pavier
und

weißer Papier
sind zu haben in der

N. RiekerMl- Buch, vnd
MielhaMlliig .AlteMeig

Altensteig

HeuteZonverstüg emgettosfe «:

Eabliau
l Pfd . 35 ^

Schellfisch
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Fischfilet.
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Altensteig
Bestellungen auf

Etnmach-
Eier

nimmt entgegen
Bloich.

Milchsammelstell e.

GarrweUer.

Gebe

vruleier
von Bronze Huhn ab

später einige Glucke» mit
Kücken

Sch 'ck.

Einige Wagen ausgeasteles

zu Streuzwecken geeignet,
sehr günstige Abfuhr, geben ab

SLnierle , KropsmüW.

Für die Zeit des Frühjahrs¬
hausputzes empfehlen wir

XüclienLpilren
micl buntes

^ensierpapiei'
W. Rieter'

sche Buchhandlz ., Mcaslelz
Altensteig.

« iehverkans.
Morgen Freitag , von morgens 8 Uhr ab haben wir

im »Löwen " in Altensteig eine

grrtzr Auswahl
Mm. Wer. WM

zum Verkauf stehen , wozu wir
Kauf- und Tauschliebhaber einladen

Friedrich Kah« L Max Lassar.
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